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Berlin, den 22. Juni. Se. Majeſtät der König haben Allergnä⸗ 
digſt geruht: dem Geheimen Ober- Regierungsrath a. D., von Maſſow, 
zu Rohr bei Rummelsburg in Pommern, den Rothen Adler-Orden zwei⸗ 
ter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Direktor des katholiſchen Gymnaſiums, 
zu Gleiwitz, Dr. Kabath, den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit 
der Schleife; dem Rittmeiſter von Ditfurth vom S. Ulanen-Regiment, 
dienſtleiſtenden Adjutanten beim General⸗Kommando des 8. Armeekorps, 
den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe; ſo wie dem emeritirten Steuer⸗ 
Aufſeher Mewes in Stettin, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 
Der bisherige Berg⸗Meiſter im Bezirk des Berg⸗Amts zu Bochum, 
Herold, iſt zum Direktor des Bergamts zu Tarnowitz ernannt worden. 


Angekommen: Se. Erlaucht der Graf Heinrich von Schön— 

burg⸗Glauchau, von Dresden. N 
Telegraphiſche Depeſche der Poſener Zeitung. 

Aufgegeben in Berlin den 22. Juni Vormittags 10 Uhr 10 Minuten. 
Angekommen in Poſen den 22. Juni Vormittags 11 Uhr 18 Minuten. 

Paris, Donnerſtag den 22. JInni. Auf außer⸗ 
ordentlichem Wege wird aus Konſtantinopel vom 
15. Juni gemeldet, daß am 14. Abends zwiſchen 
Oeſterreich und der Pforte eine Convention über 
eventuelle Beſetzung der Donau⸗Fürſtenthümer abge⸗ 
ſchloſſen worden iſt. er nk, 4 b ang ile n 
f TWeelegraphiſche Depeſchen. — 

Trieſt, den 20. Juni, Abends. Das fällige Dampfboot aus 
Konſtantinopel iſt eingetroffen und bringt Nachrichten bis zum 12. d. M. 
Nach denſelben hat die Einſchiffung der Diviſion Engliſcher Truppen un⸗ 
e Mo nach Varna begonnen. Die Divifion Napoleon 
lagerte vollſtändig in den Kaſernen von Daud Paſcha bei Konſtantinopel. 
Nach den der „Trieſter Ztg.“ zugegangenen Berichten aus Athen 
vom 12. d. Mis. wollte ſich Hadſchi Petros nicht unterwerfen und 
find Mauro michalis und Delijannis ſtatt der abgeſetzten Generale 
Gardikioti, Grivas, Vlachopulos und Spiro Milios er- 
nannt worden. a = 
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— — 
Deutſchland. i 
C Berlin, den 21. Juni. Se. Majeſtät der König kehrt am 
Mittwoch von feiner Reife nach der Provinz Preußen hierher zurück, 
wird aber die Verbindungsbahn benutzen, um ſofort weiter nach Sans⸗ 
ſouci zu gehen. Der Minifter+ Präfideht reift morgen Sr. Majeſtät bis 
Bromberg entgegen, um Allerhöchſtdemſelben dort Vortrag zu halten. 
Mit der größten Beſtimmtheit tritt wiederum das in der ganzen Stadt 
verbreitete Gerücht auf, daß Se. Maj. der König heut mit dem Kaiſer 
von Rußland eine Zuſammenkunft gehabt habe. Nicht weil ich dies Ge⸗ 
rücht für glaubwürdig halte, ſondern weil man ſich mit demſelben überall 
beſchäftigt, mache ich Ihnen davon Miltheilung. Am Tage der Rückkehr 
des Königs wird auch Ihre Maj. die Königin vom Schloſſe Pillnitz in 
Sansſonci zurück erwartet. Der Prinz von Preußen iſt nach den hier 
gegangenen Nachrichten heut in Schneidemühl eingetroffen. Der 
Pi Friedrich Wilhelm iſt heut Nachmittag, nachdem er zuvor von 
einem Diner, welches zur Feier des Geburtstages der Frau Erbprinzeſſin 
von Sachſen⸗Meiningen im Marmor⸗Palais ſtattfand, beigewohnt hatte, 
von Potsdam hier eingetroffen, wird im Palais übernachten und morgen 
früh nach Schwerin abreiſen, um Pathenſtelle bei der jungen Prinzeſſin, 
deren Taufe Nachmittags erfolgt, zu übernehmen. Am Freitag will Se. 
Königl. Hoheit wieder vom Großherzoglichen Hofe hier eintreffen. 
Am Freitag und Sonnabend werden wir, alle die koſtbaren Ge⸗ 
ſchenke anſchauen und bewundern können, welche dem Prinzen und der 
Frau Prinzeſſin von Preußen zur Feier ihrer ſilbernen Hochzeit darge⸗ 
bracht worden ſind, die hohen Perſonen haben, dem allgemeinen Wunſche 
Rechnung tragend, ihre Ausſtellung im hieſigen Palais befohlen und ſeit 
geſtern iſt man damit beſchäftigt, alle Gegenſtände mittelſt Mobelwagen 
hierher zu ſchaffen. Heut iſt der letzte Transport vom Schloſſe Babels⸗ 
berg hier eingetroffen und morgen ſoll nun Alles geordnet und aufgeſtellt 
werden. Auch die prachtvolle Votivtafel von maſſivem Silber, 13 Gtr. 
ſchwer und deren Koſten 12,000 Rthlr. betragen, bekanntlich ein Ge⸗ 
ſchenk unſerer Stadt, wird, wiewohl noch immer nicht vollendet, zur An⸗ 
ſicht ausgeſtellt ſein. Später geht dieſelbe nach München, um auch die 
dortige Induſtrie⸗Ausſtellung zu ſchmücken. Die Beſichtigung dieſer Ge⸗ 
ſchenke iſt nicht, wie von mehreren Seiten proponirt, zum Beſten des Na⸗ 
tionaldanks mit einem Eintrittsgeld verbunden, ſondern iſt Jedermann 
gegen Vorzeigung einer Karte, die morgen vom Hofmarſchallamte aus⸗ 
gegeben werden geſtattet. Ob es möglich ſein wird, die Berliner Schau⸗ 
luſt innerhalb 2 Tagen zu befriedigen, laſſe ich dahin geſtellt ſein. Der 
Andrang wird ſo groß ſein, daß ſich wohl das Hofmarſchall⸗Amt ver⸗ 
anlaßt fühlen dürfte, den Termin zu verlängern. hid 
IJn mehreren Blättern findet ſich die Nachricht, daß Rußland bereits 
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auf die Oeſterreichiſche Sommation ſeine Antwort gegeben habe und dieſe 
ſchon Preußen und Oeſterreich zugegangen ſei. Dieſe Mittheilung iſt 
aber durchaus unrichtig. Bis gegen Ende dieſes Monats wird man ſich 
wohl noch gedulden müſſen und bis dahin wird auch die Politik noch 
feiern. — Die uns vom Kriegsſchauplatze zugegangenen Nachrichten mel⸗ 
den übereinſtimmend, daß die Ruſſen eine rückgängige Bewegung machen. 
Offiziell iſt indeß darüber noch nichts bekannt. 132 

Im Laufe des nächſten Monats glaubt man an unſerem Hofe den 
Beſuch des Oeſterreichiſchen Kalſerpaares erwarten zu können. 
Der Kaiſer hat in Tetſchen feinen Beſuch zugeſagt und nehmen die Kriegs⸗ 
wirren keine bedenkliche Geſtalt an, ſo dürften wir jedenfalls ſchon in 
etwa 4 Wochen die hohen Gäſte an unſerem Hofe ſehen. Auch der junge 
König von Portugal ſoll bereits ſeinen Beſuch angemeldet haben. f 

Baron v. Seld, der ſeit einiger Zeit in Potsdam lebt, wird ſchon 
in den nächſten Tagen aus ſeiner bisherigen Zurückgezogenheit wieder 
hervortreten. Er gedenkt nämlich die ſammtlichen Provinzen zu bereiſen 
und in allen Haupt- und Kreisſtädten Vorträge über Enthaltſam⸗ 
keit zu halten. Zunachſt will ſich der bekannte Volksredner nach Preu⸗ 
ßen begeben und dann dürfte Poſen an die Reihe kommen. In 3 Jah⸗ 
ren glaubt v. Seld, ſeine Miſſion beendigt zu haben. 

Der dieſſeitige Geſandte beim Römiſchen Stuhle, v. Uſedom, iſt 
von ſeinem Gütern hierher zurückgekehrt, um die Ankunft des Königs 
Majeſtät abzuwarten. Gutem Vernehmen nach hat derſelbe die nachge⸗ 
ſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſte nicht erhalten, wird ſich viel⸗ 
mehr einem hoheren Wunſche fügen und nach Rom zurückgehen. Gleich⸗ 


| zeitig ſoll aber auch Herrn v. Uſedom die Zuſage gemacht worden ſein, 
ſchon in kurzer Zeit anderweitig verwendet zu werden. Bekanntlich lag 


es nicht in ſeiner Abſicht, nach ſo langer Entfernung wieder nach Rom 
zurückzukehren. 0 . si 4 70 
Der „Staats “Anz.” enthält einen Allerhoͤchſten Erlaß vom 
17. Juni 1854 — betreffend die in Gemäßheit des Geſetzes vom 20. Mat 
1854 aufzunehmende Staats⸗Anleihe von fünfzehn Millionen Thaler. 

Dieſelbe lautet: Dem Antrage in Ihrem Berichte vom 14. d. M. 
entſprechend, beſtimme Ich hiermit, daß die in Gemäßheit des Geſetzes 
vom 20. Mai d. J., betreffend den für etwa erforderlich werdende außer⸗ 
ordentliche Bedürfniſſe der Militairverwaltung bewilligten Kredit, nach 
Maßgabe des gegenwärtig eingetretenen Bedarfs, jetzt aufzunehmende 
Staats⸗Anleihe von funfzehn Millionen Thaler zum Zinsfuße von vier 
und einem halben Prozent jährlich, in Schuldverſchreibungen über Ein⸗ 
hundert, zweihundert, fünfhundert und Eintauſend Thaler ausgegeben, 
am 1. April und 1. Oktober jeden Jahres verzinſet, und vom 1. Januar 


1855 ab, innerhalb der nächſten fünf Jahre, jährlich mit einem Prozent, 


fo wie mit dem Ertrage der durch die fortſchreitende Amorfifation erſpar⸗ 
ten Zinſen des Geſammtkapitals getilgt werde. Vom 1. Januar 1860 
ab ſoll dem Staate das Recht vorbehalten bleiben, den Tilgungs⸗Fonds 
zu verſtärken, wogegen derſelbe niemals verringert werden darf. 

Ich ermächtige Sie, hiernach die weiteren Anordnungen zur Aus⸗ 
führung dieſer Anleihe zu ſtreffen. Gumbinnen, den 17. Juni 1854. 

Friedrich Wilhelm. von Bodelſchwingh. 
An den Finanz Miniſter a 

— Schon in früheren Seekriegen iſt die Frage kontrovers geweſen, 
ob ein Schiff, welches, nach erfolgter Kriegs⸗Erklarung, aus der Han⸗ 
dels⸗Marine einer der kriegführenden Mächte in die Handels-Marine einer 
neutralen Macht übergegangen iſt, auf die Privilegien der neutralen 
Flagge Anſpruch habe, und auch gegenwärtig ſcheinen die Seemächte bei 
Beantwortung dieſer Frage von verſchiedenen Grundſätzen auszugehen. 

In der Sitzung des Britiſchen Unterhauſes vom 30. März d. J. 
wurde von einem Parlaments⸗Mitgliede die Frage geſtellt: ob, wenn ein 
Ruſſiſches Schiff, um der Aufbringung zu entgehen, verkauft und von 
einem mit der Urſache des Verkaufs bekannten Neutralen bona fide an- 
gekauft worden ſei, dieſes Kaufgeſchäft von den Britiſchen Kreuzern an⸗ 
erkannt werden würde, und zwar in dem Falle, wenn das Schiff ſeine 
Ruſſiſche Mannſchaft behalte, oder in dem Falle, wenn es nach dem Ber- 
kaufe mit einer neutralen Mannſchaft verſehen werde. Der Attorney⸗Ge⸗ 
neral beantwortet dieſe Frage dahin, daß der Verkauf eines Ruſſiſchen 
Schiffes an einen Neutralen, um daſſelbe der Aufbringung zu entziehen, 
wenn es ein bona fide abgeſchloſſenes Geſchäft ſei, durch das Geſetz ge- 
ſchützt werden würde, und daß ſelbſt die Beibehaltung der Ruſſiſchen Be⸗ 
mannung hierin zwar keinen Unterſchied machen, wohl aber einen Ver⸗ 
dacht gegen die bona fides begründen könne. 5 j 
Britiſcher Seits würden alſo einem unter den angegebenen Umſtän⸗ 
den verkauften Schiffe die Privilegien der neutralen Flagge zugeſtanden 
werden, es würde indeß der Rheder nöthigenfalls die bona fides zu be⸗ 
weiſen, d. h. durch vollſtändige Beweismittel darzuthun haben daß ein 
wirkliches Kaufgeſchäft und nicht blos ein zum Zweck der Sicherung gegen 
die feindlichen Kreuzer abgeſchloſſenes Scheingeſchäft vorliege. 

Anders ſcheint die Franzöſiſche Regierung die Sache zu betrachten. 
Schon in dem „Moniteur“ vom 19. Mai findet ſich die beiläufige Be⸗ 
merkung, daß nach der Franzöſiſchen Geſetzgebung (namlich dem Artikel 
7 des Reglement concernant la navigation des bätiments neutres en 
temps de guerre vom 26. Juli 1778) Schiffe, welche in Feindesland 
gebaut oder feindliches Eigenthum waren, nur dann als neutral anzu⸗ 
ſehen ſeinen, wenn urkundlich nachgewieſen werde, daß ſie vor Be ginn 
der Feindſeligkeiten durch Kauf oder Ceſſion neutrales Eigenthum 
geworden ſind. In Uebereinſtimmung hiermit hat neuerlich, nach einer 
Bekanntmachung der Handelskammer zu Bremen vom 30. Mai, das, 
daſige Franzöſiſche Konſulat amtlich mitgetheilt, daß in Frankreich hin⸗ 
ſichtlich der von Neutralen angekauften feindlichen Fahrzeuge nach den 
angeführten Beſtimmungen des Reglements von 1778 verfahren werde. 
Es iſt daher den Rhedereien neutraler Staaten nicht zu rathen, 
Ruſſiſche Schiffe anzukaufen. ine mi . BN 

— Das Kriegsminiſterium macht in einer Verfügung vom 6. di 


ſes Monats die Allerhöchſt befohlenen neuen Beſtimmungen reſp. Aende⸗ 
rungen in der Uniformirung der See-Offiziere bekannt. Zu⸗ 
nächſt die Admirale tragen geſtickte Uniform. Der blaue Rock mit 


Stehkragen und Schwediſchen Aufſchlägen von derſelben Farbe iſt durch⸗ 


— — 


weg weiß gefuttert, hat zwei Reihen Ankerknöpfe und eine halbzöllige 
Goldborte vorne vom Kragen bis zum Taillenknopf. Dazu je nach Um⸗ 
ſtänden blaue Tuch- und weiße Kaſimir⸗Hoſen mit 2 Zoll breiten Gold⸗ 
reifen oder auch leinene Hoſen. Der Hut iſt nach außen mit einer 244 
breiten Goldborte gerändert. Säbelkoppel und Mütze find. dieſelben wie 
bei allen Seeofftzieren. Der Frack iſt derſelbe, wie der für die Seeof⸗ 
fiziere vorgeſchriebene, hat jedoch als Unterſcheidungszeichen unterhalb der 
3 Aufſchlageknöpfe 4 einen halben Zoll breite Goldtreſſen um den Auf⸗ 
ſchlag. Die goldenen Epaulettes haben dicke loſe, brillante Bouillons, 
im Spiegel den ſilbernen Anker und Adler nebſt Krone darüber (wie beim 
Kommodore) und die dem Range entſprechenden Sterne. — Die See⸗ 
Offiziere tragen die Ueberröcke fortan ohne Epaulettes, dafür 
als Unterſcheidungszeichen: a) auf den Schultern die für die entſprechen⸗ 
den Offiziergrade bei den Huſaren vorgeſchriebenen Achſelſchnüre; b) um 
die Aufſchläge der Aermel 3 Zoll breite Goldtreſſen, und zwar oben am 
Aufſchlag beginnend in folgender Anzahl: Admirale und Kommodore 4, 
Kapitains zur See 3, Korvetten⸗Kapitains 2 Treſſen, Lieutenants zur 
See 1: und 2. Klaſſe 1 Treſſe. Die Seeoffiziere tragen fortan vorne in 
der Mitte des Goldſtreifens der Mütze die Preußiſche Nationalkokarde 
aus ſchwarzem Sammet mit ſilbergeſticktem Rande. u stisg d 

1 Südlicher Kriegsſchauplatz. 

Der „Sieb. B.“ enthält einen Bericht über die Affaire bei Siliſtria 
vom 28. — 29. Mai, der daſſelbe beſagt, wie das darüber veröffentlichte 
Ruſſiſche Bulletin (ſ. geſtr. Pos. Ztg.); ferner einen zweiten des General 
Liprandi aus Slatina. Nach dem letzteren hatte ſich der Feind am 16. 
(28.) in der Gegend von Karakul am Fluſſe Oltitza gezeigt. Um deſſen 
Bewegungen zu beobachten, wurde ein Kavallerie⸗Detachement mit einigen 
Kanonen unter den Befehlen des Oberſten Karamfin abgeſchickt, der die 
Türken nach einem Marſche von ungefähr drei Deutſchen Meilen antraf. 
Trotz ihrer ſehr bedeutenden Uebermacht griff er ſie muthig an und von 
beiden Seiten fanden „verhältnißmäßige“ Verluſte ſtatt. Das Türkiſche, 
jo wie das Ruſſiſche Detachement zogen ſich zu ihren Hauptkräften zurück 
Der Oberſt Karamſin wurde ein Opfer ſeiner Tapferkeit. 

Bei den Ruſſen ſoll, ſo wie ſelbe ſich ſelbſt außern, ein Kaiſerlicher 
Armeebefehl publicirt worden ſein, in dem es heißt: „Der Czar wolle 
keinen Bericht über einen mißglückten Angriff auf Siliſtrig mehr em⸗ 
pfangen, ſondern blos eine Siegesnachricht von der Einnahme der Fe⸗ 
ſtung.“ — Sachkundige Perſonen, die ſich Neugierde halber von hier 
aus auf den Kriegsſchauplatz begaben, ſprechen jedoch die Meinung aus, 
es werde noch viel Waſſer die Dongu abwärts fließen, ehe an eine Ein⸗ 
nahme Siliſtrig's gedacht Pe reiner fan gie? 

Von der Grenze, den II. Jul, ſchreibt man dem „Satellit“: 
Die Ruſſiſche active Armee ohne die großen Reſerven, welche der Czar 
in dem Augenblick im Felde hat, beträgt nicht weniger als 564,000 


Mann. Eine gewaltige Maſſe, die aber noch nicht ausreicht, um der 
Welt bange zu machen. Ich habe ganz verläßliche Nachrichten, daß in 
den letzten Tagen Ruſſiſche Stabsoffiziere die Grenze recognoseirt und 


am verfloſſenen Mittwoch ein Ruſſiſcher Major bis zum Walachiſchen 
Grenzpoſten la Krutſa ſich begeben hat. Die Herren ſchützen Allerlei vor, 
um ihre Reiſen im Gebirg zu maskiren. Vor wenigen Tagen kam ein 
General nach Kimpelung, um Speck für die Armee zu kaufen, aber ſeine 
Fragen und Erkundigungen ließen auf eine ganz andere Miſſion ſchließen. 
Er wollte wiſſen, was jenſeits der Grenze vorbereitet wird. Um das 
Volk der Walachen in der Walachei in beſtändiger Aufregung zu halten, 
läßt man es nicht an den mannigfaltigſten Mitteln fehlen. Heute acht 
Tage ließ der Otkuirmuitor von Kimpelung alle Zigeunermuſikanten in 
der Umgebung auftreiben, um dem Volke aufzuſpielen, damit es ſeine 
Freude zeige über die Nachricht, Siliſtria ſei in die Hände der Ruſſen 
gefallen. Der Vorſtand von Kimpelung erhielt nämlich aus Bukaxeſt die 
Nachricht, in der Serindarkirche ſei ein großes Te Deum abgehalten 
worden, weil Siliſtria von den Ruſſen genommen worden wäre, und 
er wollte nicht zurückbleiben, um auch ſein Schärflein zu der allgemeinen 
Freude beizutragen. Die Freude des Volkes will aber nicht fo recht vom 
Herzen gehen und zieht einher wie ein hinkender Bote. 

Vom ſchwarzen Meere, 26. Mai, meldet die „Patrie“, daß 
zwei Gutsbeſitzer aus den angeſehenſten Familien der Krimm kriegsge⸗ 
richtlich zur Deportirung nach Sibirien verurtheilt und ſofort dahin abge⸗ 
fuhrt wurden, weil fie bei den letzten durch den Fürſten Mentſchikoff aus⸗ 
geſchriebenen außerordentlichen Truppenaushebungen die Anzahl ihrer Leib⸗ 
eigenen nicht vollſtändig angegeben hatten. j nod dsa 

Aus der Moldau wird der „Patrie“ geſchrieben, daß der neu⸗ 
ernannte Ruſſiſche Civil⸗Gouverneur von Jaſſy, Baron Budberg, ſeine 
Thätigkeit mit der Verhaftung von drei Bojaren, die den jüngſten Mi⸗ 
litair⸗Erlaſſen nicht pünktlich nachgekommen, und mit einer Proklamation 
eröffnet: habe, worin er kund und zu wiſſen thut, daß das nächſte Se⸗ 
meſter der Kriegs ⸗Kontribution voraus bezahlt und bereits vor Ablauf 
des 5. Juni eingeliefert ſein müſſ ee. inis Jod) . Alf 

Aus Varna 1. Juni wird gemeldet: 20,000 Franzoſen und 8000 
Engländer ſind hier eingetroffen und werden, um die Ruſſen in der Flanke 
anzugreifen, nach der Donau unter dem Schutze der Engliſch⸗Franzöſi⸗ 
ſchen Flotte marſchiren. Die Flotten ankern hier. Die nach Anapa be⸗ 
ſtimmte Diviſion iſt nicht abgegangen. Schamhl hat ſich mit den Tſcher⸗ 
keſſen der Ebene vereinig. mis quis sid dpd sind splaR Az 
Aus Wid din den 18. Juni ſchreibt man dem „Lloyd“, Giur⸗ 
gewo ſoll von den Türken genommen worden ſein. Die Ruſſen ver⸗ 
loren 400 Mann und 9 Kanonen. 
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Paris, den 18. Juni. Der Sachverlauf bezüglich der zwiſchen 
Oeſterreich und der Pforte abgeſchloſſenen Uebereinkunft iſt folgender: 
Am 4. oder 5. Juni empfing der Oeſterreichiſche Internuncius Herr von 


ns1iidn 


Bruck eine Note ſeines Kabinets, worin daſſelbe von der Pforte die Er⸗ 


mächtigung zur Beſetzung der Donaufürſtenthümer für den Fall begehrte, 
daß Rußland die von Oeſterreich geforderte Räumung perweigere. Die 
Pforte theilte dieſe Note den Botſchaftern Frankreichs und Englands mit, 


welche antworteten, daß ſie gegen die Oeſterreichiſche Beſetzung nichts 
einzuwenden hätten. Am S. Juni antwortete darauf die Pforte durch. 


e von Bruck zugeſtellte Gegennote, worin ſie dem Oeſterreichi⸗ 
chen. Begehren zu willfahren erklärte. Wahrſcheinlich handelt Oeſterreich 
beim Abſchluſſe dieſer Uebereinkunft zunächſt und vorzüglich in ſeinem 
eigenen ee indem es alle fremden Heere verhindert, die an ſeine 
Staaten anſtoßenden Provinzen zu beſetzen. — Die heute angelangten 
riefe aus Konſtantinopel melden, daß Reſchid Paſcha definitiv von den 
Geſchäften entfernt bleiben werde, und daß er ſelbſt dies laut erkläre. — 
Dem neu ernannten Geſandten der Pforte in Berlin, Kemal Effendi, hat 
Reſchid Paſcha als Rath den Griechen Ryanco Ariſtarchi beigegeben, den 
Bruder des durch feine Ergebenheit für Rußland bekannten Großlogothe⸗ 
ten Ariſtarchi, der aus der Türkei zu entfliehen genöthigt war und feit- 
dem abwechſelnd in Wien und Berlin lebt. — Ein Hirtenbrief des Erz⸗ 
biſchofs von Paris ſchreibt Gebete für Abwendung der Theurung vor. 
Geſtern find die Kornpreiſe ſehr geſtiegen; ein Sack Mehl um 6—8 Fr. 
spillög Großbritannien und Irlaud. 7150 6 
London, den 17. Juni. Ueber den Untergang der Europa thei⸗ 
len wir noch Folgendes mit: Sobald das Schiff in Flammen ſtand, war 
man vor Allem bemüht, das Pulver über Bord zu werfen, und dies 
gelang glücklich. Sodann ward die Mannſchaft an die Pumpen und 
Schläuche beordert; aber es zeigte ſich bald, daß man des Brandes 
nicht Herr werden konnte. Schritt für Schritt mußte die Mannſchaft vor 
der Hitze und dem erſtickenden Rauche zurückweichen, die Flammen ſchlu⸗ 
gen über dem Verdeck zuſammen, Maſten und Takelwerk fingen Feuer, 
und von dieſem Augenblick an ſcheinen die meiſten der Dragoner nur auf 
die Rettung ihres eigenen Lebens bedacht gemeſen zu ſein. Wie ge⸗ 
wöhnlich in ſolchen Momenten ſtürzte Alles haſtig nach den Booten. 
Dem Anſehen der Offiziere ſcheint es auch da noch gelungen zu ſein, 
Ordnung in das erſchreckende Chaos zu bringen. Das erſte Boot mit 
25 Mann ſtieß ab und wurde jpäter von der Barke Maranam aus 
Dundee aufgenommen. Ein zweites großes Boot, zur Ausſchiffung der 
Pferde beſtimmt, war allen früheren traurigen Erfahrungen zum Trotz 
wieder ſo befeſtigt, daß es nicht raſch genug herabgelaſſen werden konnte, 
und ein Glück war es, daß die kleine, zum Schiffe gehörige Brigg ſich 
bei Zeiten mit dem Steuermann und vier Matroſen losgemacht hatte, 
um einem in einer Entfernung von etwa drei Meilen entdeckten Lichte zu⸗ 
zuſteuern und Hülfe zu holen. Das Licht kam von dem Preußiſchen 
Schooner Kennet Kingsford, der nach Port⸗au⸗Prince ging und ange⸗ 
rufen wurde. Sofort machte die Brigg rechts um, nahm das dritte, 
mitlerweile flott gemachte Boot mit 26 Leuten darin ins Schlepptau 
und führte es dem Preußiſchen Schooner zu, der die Mannſchaft in 
Sicherheit brachte. Später wurden noch Lieutenant Black, der Maſter 
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der Europa, mit zwei ſeiner Matroſen und ſechs Dragoner-Gemeinen de ' ih l 
wie unter anderen wollene Satteldecken und Ponchd-Tücher, womit un⸗ 


ſere heimiſche Fabrikation den dortigen Bedarf ſehr wohl verſorgen könnte, 
wenn ihr mehr Gelegenheit gegeben wäre, ſich von den Eigenthümlich⸗ 
keiten der Landesgewohnheiten durch eigene Anſchauung zu unterrichten, 

Was das Unterkommen junger Leute in achtbaren Handelshäuſern am 


von einer Brigg Namens Clemanthe aufgenommen. Die Europa ſelbſt 
war ein anerkannt vortreffliches Schiff. So weit bis zur Stunde ein 
Urtheil möglich iſt, ſcheint die Kataſtrophe durch die unvorſichtige Ver⸗ 
packung von Heu, Theer, Tauwerk u. dgl. entſtanden zu ſein. 
RMNußland und Polen. 

Aus Brody, den 14. Juni, meldet der Korreſpondent des 
„Lloyd“: Die Ausfuhr von Pferden, Horn- und Borſtenvieh aus Ruß⸗ 
land nach Oeſterreich iſt geſtern an unſerer Grenze verboten und unſere 
Stadt ſomit um eine namhafte Erwerbs und Nahrungsquelle gebracht 
worden. Brody beginnt zuerſt die Konſequenzen einer Spannung zu füh⸗ 
len, die Rußland nur erweitern zu wollen ſcheint, indem es durch unlieb⸗ 
ſame Demonſtrationen den Reſt von Sympathien vernichtet, Die ihem hier 
zu Lande geblieben, während es ſie ſonſt überall verloren. Ich erfahre 
nachträglich, daß die in Volhynien und Podolien ausgehobenen und mit 
Senſen verſehenen Bauern lediglich die Beſtimmung haben, die aus den 
Militär⸗Kolonien zum Kriegsdienſte einberufenen Leute in der Feldarbeit 
zu erſetzen, damit ihr Boden nicht unbebaut und der Ertrag verloren bleibe. 
Bauernfamilien, die blos eine Mannsperſon zählen, werden von dieſer 
eigen thümlichen, übrigens ziemlich gerechtfertigten Rekrutirung verſchont. 
— Den jüdiſchen Gemeinden in Rußland iſt bedeutet worden, keine Ge⸗ 
bete mehr für das Glück der Ruſſ. Waffen zu verrichten. Die Regierung 
ſcheint kein großes Vertrauen in die Aufrichtigkeit der anbefohlenen Ge⸗ 
bete eines Volkes zu ſetzen, das ſich in jenem Lande eben keiner großen 
Begünſtigung erfreut. — Aus Odeſſa ſowohl als auch aus dem übri⸗ 
gen Rußland bringen uns die letzten Poſten nichts Mittheilenswerthes. 
Von den in Rußland erſcheinenden periodiſchen Deuckſchrif⸗ 
ten (Zeitungen und Journalen) kömmt nach Vergleichung ihrer Zahl mit 
der Geſammtzahl der Bevölkerung des Ruſſ. Reichs, je eine auf mehr 
als 360,000 Individuen. Die letzte Volkszählung in Rußland fand im 
Jahre 1851 ſtatt und ergab (mit Ausſchluß der 5,177,500 Einwohner 
des Königreichs Polen und der 1,547,724 Einwohner Finnlands) 
58,505,374 Individuen, von denen 2,474,154 dem Militärſtande an⸗ 
gehören oder mit demſelben in Verbindung ſtehen. a 
Die Univerſtität von St. Petersburg zählte im vorigen aka⸗ 
demiſchen Jahre 459 Studirende, von denen 52 den weſtlichen Gouver⸗ 
nements des Kaiſerreichs und 43 dem Königreich Polen angehörten. Un⸗ 
ter den Profeſſoren derſelben befinden fich auch mehrere, die aus dieſem 
Königreich herſtammen, namentlich Szychowski, M. Staſiulewiez, A. Czaj⸗ 
kowski und A. Muchlinski. ö (P. C.) 

f f Amerika. | 

Nach Berichten vom Rio de la Plata fangen in den ausge» 
dehnten, von dieſem Rieſenſtrome durchſchnittenen Landſchaften immer 
mehr auch Deutſche Wollentuche an, ſich Eingang zu verfehaffen. Frühere 
Verſuche Deutſcher Fabrikanten, in den La Plataftaaten die ſogenannten 
Poncho⸗Tuche — Tuche zur Anfertigung der von dem dortigen Landvolke 
allgemein getragenen blauen Mäntel oder Ponehos — einzuführen, ha⸗ 
ben zwar einen ungünſtigen Erfolg gehabt, indem dieſelben unter dem 
Werthe verkauft werden mußten. Die Urſache lag jedoch in einem Um⸗ 
ſtande, der bei einiger Vorſicht leicht hätte vermieden werden können. 
Die unerläßliche Forderung, welche an die auf dem Markte von Monte⸗ 
video geſuchten Ponchotuche geſtellt wird, iſt, daß die beſſeren 72 Engl. 
Zoll und ſelbſt die billigſten wenigſtens 70 Engl. Zoll zwiſchen den Lei⸗ 
ſten breit find. Bei den vor einigen Jahren eingeführten Deutſchen Tuchen 
hatten die Fabrikanten geglaubt, an der Breite ſparen zu können, was 
zur Folge hatte, daß die einheimiſchen Käufer nichts von denſelben wiſſen 
wollten. Gegenwärtig werden die Ponchotuche ausſchließend von den 
Engländern geliefert; indeſſen ſind Sachverſtändige der Meinung, daß 
Deutſche Fabriken in denſelben vortheilhafte Geſchäfte machen koͤnnten, 
ſobald ſie ſich nur dazu verſtehen wollten, gleich den Engländern, auf die 
Bedürfniſſe und Gewohnheiten des Landes Rückſicht zu nehmen. In dem 
uns vorliegenden Berichte wird bemerkt, daß es zweckmäßig ſein würde, 
für die Ponehos Tuche von wenigſtens zwei verſchiedenen Qualitäten in 
gewöhnlicher Tuchſchwere zu liefern, von denen die eine beſſere möglichft 
kräftig ſein müßte, während die andere billigere etwas leichter ſein konnte. 
Auf die Nuance des Blau komme es nicht an, doch ſollte daſſelbe ein 
ſchönes Minelblau, nicht zu dunkel und nicht zu hell ſein. Die Mantel⸗ 
enden der Stücke mußten geſtickt und mit eleganten goldenen oder ſilber⸗ 
nen Buchſtaben, etwa zur Bezeichnung der Qualität des Tuches: Supe⸗ 
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rior, Imperial, Real ꝛc. verſehen fein. — In einem bedeutenden Artikel, 
der früher vorzugsweiſe von Deutſchen Fabriken geliefert wurde, iſt die 
Deutſche Fabrikation in der letzten Zeit durch die Belgiſche Konkurrenz 


verdrängt worden. Dies ſind die ſehr geſuchten baumwollenen Hoſenzeuge, 


welche die Belgier in weniger guter Qualität, aber zu wohlfelleren Prei ⸗ 
fen herſtellen, wodurch ſelbſt ſolche Deutſche Häufer, die bisher ihren Be⸗ 
darf ausſchließend aus dem Zollvereine bezogen, genöthigt worden ſind, 
ihre Beſtellungen in Belgien, z. B. in Courtray, zu machen. (P. C) 

— An der ganzen Oſtküſte Südamerika's, von Pernambuco 
bis Buenos⸗Ayres, findet man bereits ſeit längerer Zeit den Deutſchen 
Kaufmannsſtand ſehr zahlreich vertreten. Nicht allein in den dortigen 
Deutſchen Comtoirs find die Stellen vorzugsweiſe mit Deutſchen Hand⸗ 
lungsgehülfen beſetzt, ſondern man trifft deren auch in den Braſiliſchen, 
Engliſchen, Franzöſiſchen und Spaniſchen Comtoirs, während höchit ſelten 
ein Franzoſe, Engländer oder Spanier in einem anderen Etabliſſement, 
als einem landgenoſſiſchen, angeſtellt iſt. In den La⸗Plata⸗Staaten bes 


finden ſich namentlich viel Hamburger und Rheinländer, da Hamburg 
und Koln mit jenen Ländern in beſonders lebhaftem Handelsverkehr ſte⸗ 
hen. Köln verſendet dorthin Erzeugniſſe der Rheinländiſchen Induſtrie und 


bezieht dagegen Häute, eines der Hauptprodukte der La⸗Plata⸗Provinzen. 


Der den Hanfejtädten aus der Wanderung ihrer Jugend nach fernen 
Handelsplätzen erwachſende Nutzen iſt allbekannt. Was durch dergleichen 


temporaire Ueberſiedelungen dem Heimathlande vorübergehend an Arbeits⸗ 
kräften entzogen wird, wird durch die ſich erweiternden und belebenden 
kommerziellen Verbindungen bei Weitem überwogen, und diejenigen Indi⸗ 
viduen, welche längere Zeit in Handelsgeſchäften an jenen Plätzen Südame⸗ 
rika's verweilt haben, kehren meiſt mit nicht geringem Vermögenserwerb 
nach ihrer Heimath zurück. Es kann daher zu Wanderungen dieſer Art auch 
in dem Binnenlande Europa's aufgemuntert werden, da ſich die Ausdeh⸗ 
nung ſeines Handelsverkehrs mancher Vortheil davon erwarten läßt, ohne 
daß dem Mutterlande, wie durch das Auswandern permanenter An⸗ 


ſiedler, ein empfindlicher Verluſt an Vermögen und Arbeitskräften zus 


gefügt wird. Wenn die Söhne Deutſcher Fabrikanten einen Theil ihrer 


Jugendzeit in jenen Südamerikaniſchen Comtoirs zubringen, Sitten, 


Sprache, Geſchmack, Markt⸗ und Kursverhältniſſe, Comumtionsfähigkeit 
und Kommunikations⸗Mittel der verſchiedenen Staaten und Provinzen 
daſelbſt kennen lernen und zugleich, worauf beſonders viel ankommt, 
perſonliche Beziehungen anknüpfen, ſo kanu es nicht fehlen, daß ihre 


mit ſolchen Kenntniſſen bereicherte Heimkehr dazu beiträgt, der heimiſchen 


Induſtrie neue Abſatzwege zu eröffnen und ihre Handels verbindungen zu 
erweitern. Hierauf hinzuweiſen, veranlaſſen uns Mittheilungen aus 
den La⸗Plata⸗Staaten, in denen verſchiedene Artikel bezeichnet werden, 


La Plata betrifft, ſo ſoll dies, wie verſichert wird, wenig Schwierig⸗ 
keiten haben, und als ein Moment, wodurch ſich der Aufenthalt in die⸗ 
ſen Häuſern noch ganz beſonders empfiehlt, wird die ſtrenge Sittlichkeit 
und die patriarchaliſche Lebensweiſe gerühmt, welche in den Familien 
derſelben waltet. Man kennt daſelbſt noch nicht den Luxus der Euro 
päiſchen Civiliſation und die ihn begleitende Verderbniß, aber es fehlt 
nicht an Gelegenheit, dur eit ein ſehr anſtändi 8 e 
. ee u a 5 4 A 5 And a eier 
tigung ſuchen, wird indeß ſehr angelegentlich gerathen, ſich vorher mit 
der Spaniſchen Sprache möglichſt vertraut zu machen. (P. C.) 
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Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 22. Juni. Nach heut hier eingegangener ſicherer Nach⸗ 
richt wird Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen Dienſtag 
den 27. Nachmittags 5 Uhr mit dem gewohnlichen Bahnzug hier 
eintreffen und im Schloß beim Hrn. Ober⸗Präſidenten v. Puttkam⸗ 
mer Quartier nehmen. Dort wird ſofort nach der Ankunft des hohen 
Gaſtes kleines Diner und Abends Illumination des Gartens nebſt Ges 
ſangvorträgen der Liedertafel, hierauf aber auf dem Paradeplatz großer 
Zapfenſtreich von ſämmtlichen Militär⸗Muſikchören und Trommlern ſtatt⸗ 
finden. Mittwoch iſt früh Truppen⸗Inſpektion, Mittags großes Diner beim 
kommandirenden Herrn General, Nachmittags werden Se. Königl. Hoheit 
das Pferderennen zu beſuchen und Abends einer Vorſtellung im feſtlich 
dekorirten Sommertheater beizuwohnen geruhen. Nach einem Feſt⸗Prolog 
und Webers Jubel-Duvertüre wird ein Luftjpiel; „der Prinz kommt“ 
und dann „die Kunſt geliebt zu werden“, bei beleuchtetem Garten und 
Auditorium gegeben werden. Am 29. Morgens verläßt Se. Königliche 
Hoheit wieder unſere Stadt, um über Liſſa u. ſ. w. die Inſpektions⸗ 

reiſe fortzuſetzen. p med mi N f f 
In Bromberg hat man es ſich angelegen fein laſſen, den vorge⸗ 
ſtrigen Einzug Sr. Königl. Hoheit ſo feſtlich, wie möglich zu begehen. 
Die Stadt und der Bahnhof waren mit Laubgewinden und Blumenfeſtons 
reich geſchmückt und Maſſen von Blumen wurden auf den Weg Sr. Kö⸗ 
niglichen Hoheit geſtreut und auch in Höchſtdeſſen Wagen geworfen. 
Stadtverordneten ⸗Sitzung. a eee 
Poſen, den 22. Juni. Nachdem in der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten der neu gewählte unbeſoldete Stadtrath, Herr Apo⸗ 
theker Jonas, von Herrn Oberbürgermeiſter Naumann eingeführt und 
in vorſchriftsmäßiger Weiſe vereidigt worden war, ſchritt die Verſamm⸗ 
lung unter dem Vorſitz des Herrn J.-R. Tſchuſchke zur Berathung der 
neuen Geſchäftsordnung. Seit der neuen Organiſation der ſtädtiſchen 
Vertretung hatte ſich nämlich das Bedürfniß einer Geſchäftsordnung her⸗ 
ausgeſtellt und es war deshalb eine Kommiſſion — die Herren Müller, 
Knorr und Jäckel — mit der Abfaſſung eines diesfälligen Entwurfs 
beauftragt worden. Dieſer aus 33 §§. beſtehende Entwurf wurde nun⸗ 
mehr nebſt den Seitens des Magiſtrats vorgeſchlagenen Abänderungen 
und Zuſatzen der Berathung des Kollegiums unterzogen. Der erſte F., 
der von der alljährlich vorzunehmenden Wahl eines Vorſitzenden und 
eines Stellvertreters handelt, wurde ohne Aenderung genehmigt. Eben 
fo wurden F. 2. (Vertretung der Verſammlung nach außen durch den 
Vorſitzenden), F. 3. (Stellvertretung des Vorfigenden); §. 4. (Eingehende 
Sachen), F. 5. (Wahl des Protokollführers), §. 6. (Eintheilung der Sitzun⸗ 
gen in ordentliche und außerordentliche) angenommen. F. 7. (Oeffentlichkeit 
der Sitzungen) ruft eine lebhafte Debatte hervor, an der ſich außer dem Vor⸗ 
ſitzenden insbeſondere der Magiſtratsvorſtand betheiligt. Berg. g. wird in fol ⸗ 
gender Faſſung genehmigt: „Die Sitzungen der Stadtwerordneten ſind öffent⸗ 
lich. Fur einzelne Gegenſtände kann auf Antrag des Vorſitzenden, oder auf 
Antrag eines andern Mitgliedes, wenn derſelbe von wenigſtens fünf 
Mitgliedern unterſtützt wird, oder endlich auf ſchriftlichen Antrag 
des Magiſtrats durch beſondern Beſchluß, welcher in geheimer Sitzung 
gefaßt wird, die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen werden.“ F. 8. (Verhal⸗ 
ten der Zuhbrer) wird unverändert angenommen. Er lautet: „Wenn bei 
offentlichen Sitzungen im Zuhörerraum ſtörende Unruhe entſteht, oder 


Zeichen des Beifalls oder des Mißfallens ſich kundgeben, ſo iſt der Vor⸗ 
figende befugt, anzuordnen, daß die Ruheſtörer ſich ſofort entfernen oder 
daß ſämmtliche Zuhörer den Zuhörerraum verlaſſen.“ F. 9. (Einladung 
zu den Sitzungen) wird mit unerheblicher Abänderung genehmigt; das 
Schluß ⸗Alinea deſſelben jedoch, welches jo lautet: „In jeder Sitzung 
müſſen Abgeordnete des Magiſtrats anweſend ſein,“ wird abgelehnt. 
$. 10. (Benachrichtigung des Publikums von der öffentlichen Sitzung) 
erhält folgende Faſſung: „Der Vorſitzende iſt ermächtigt, jede öffent- 
lich e Sitzung und die zur Verhandlung beſtimmten Gegenſtände durch 
die hieſigen Zeitungen, und zwar eine Deutſche und eine Polniſche, 
zur Kenntniß des Publikums zu bringen.“ Eine ſehr lebhaft geführte Debatte, 
an der ſich außer dem Vorſitzenden die Herren Mateeki, Cegielski, Mam⸗ 
roth, Jäckel, Müller, Neuſtadt u. A. betheiligen, rufen die Hh. 11., 12. 
u. 13., die von den Verpflichtungen in Betreff der Sitzungen; von den Stra⸗ 
fen für Uebertretung dieſer Beſtimmungen und von der Feſtſetzung und Ein⸗ 
ziehung dieſer Strafe handeln, hervor. Die Straf vorſchläge erhielten, 
trotz der Vertheidigung derſelben durch den Referenten der Kommiſſion, die Ge⸗ 
nehmigung der Verſammlung nicht, und es wird bloß nachſtehende Faſ⸗ 
ſung angenommen: Die Stadwerordneten ſind verpflichtet, in den Sitzun⸗ 
gen pünktlich zu erſcheinen, bis zum Schluſſe derſelben anweſend zu blei⸗ 
ben und ſich fo zu verhalten, daß die Berathungen ordnungsmäßig 
gepflogen und die Beſchlüſſe gefaßt werden können. Wer verhindert iſt, 
in einer Sitzung überhaupt oder zur feſtgeſetzten Zeit zu erſcheinen, hat 
davon unter Angabe der Gründe dem Vorſitzenden noch vor der Stunde 
wo die Sitzung beginnen ſoll, Anzeige zu machen, und ebenſo wenn er 
die Sitzung vor dem Schluſſe derſelben verlaſſen will. §. 14. (Funktio⸗ 
nen des Vorſitzenden bei den Sitzungen) wird unverändert angenommen; 
§. 15. (Vorlagen und Anträge einzelner Stadtverordneten) in nachſtehen⸗ 
der Faſſung: „Außer dem Magiſtrat iſt auch jedes Mitglied der Verſamm⸗ 
lung berechtigt, Vorlagen zu machen und Anträge zu ſtellen, um den 
Beſchluß der Verſammlung darüber herbeizuführen. Dergleichen Vorla⸗ 
gen müſſen dem Vorſitzenden ſchriftlich eingereicht werden und bedürfen, 
bevor ſie zur Diskuſſion kommen, die Unterſtützung von mindeſtens vier 
Mitgliedern. Jeder Antrag kann vom Antragſteller zurückgezogen, von 
jedem andern Mitglieder aber wieder aufgenommen werden, ohne daß 
es einer nochmaligen Unterſtützung deſſelben bedarf.“ Der hierauf diskutirte 
F. 16., welcher über Aenderungen und Aufhebung früherer Beſchlüſſe 
handelt, erhielt nachſtehende Faſſung: „Anträge auf Abänderung oder 
Aufhebung eines früheren Beſchluſſes dürfen, ſofern nicht neue Gründe 
geltend gemacht werden, er ſt drei Monate nach dem betreffenden Be⸗ 
ſchluſſe zur Berathung kommen, und auch dann nur, wenn mindeſtens 
neun Mitglieder ſich dafür erklären. Auf Beſchlüſſe, die innerhalb der 
letzten drei Monate vor Einführung der bei der regelmäßigen Er⸗ 
gänzung neu gewählten Stadtverordneten gefaßt worden ſind, findet nach 
Einführung dieſer Stadwerordneten obige Beſchränkung keine Anwen⸗ 
dung; auch werden die Befugniſſe des Magiſtrats durch obige Befhrän. 
kung nicht berührt.“ Der F. 17. handelt von den dringlichen Vorlagen 
und lautet weſentlich dahin, daß zur Verhandlung über Gegenſtände, 
welche vom Magiſtrat oder von mindeſtens 9 Mitgliedern ſchriftlich 
als dringlich dem 9 8 bezeichnet, oder von letzterem als ſolche 
erachtet werden, der Vorſitzende, wenn die nächſte ordentliche Sitz 
agen genug bevorſteht, eine außerordentliche Sitzung unter 
Angabe des zu verhandelnden Gegenſtandes anzuberaumen hat, wobei es 
nicht erforderlich iſt, daß die Zuſammenberufung wenigſtens zwei freie 
Tage vor der Sitzung erfolgt. In der Sitzung ſelbſt wird dann zunächſt 
über die Dringlichkeit abgeſtimmt. Im $. 18. (Vortrag und Diskuſſion 
der zur Berathung kommenden Gegenſtände) lautet das zweite Alinea: 
Kein Mitglied darf eher ſprechen, als bis er das Wort erbeten und vom 
Vorſihenden erhalten hat. In der Regel darf ein Mitglied über denſel⸗ 
ben Gegenſtand nur einmal das Wort verlangen; der Vorſitzende iſt 
jedoch berechtigt, ihm daſſelbe öfter zu gewähren. Der Vorſitzende kann 
ſich zu jeder Zeit an der Debatte betheiligen. Der Magiſtrat muß ge⸗ 
hört werden, jo oft er es verlangt.“ Nach F. 19. hat jedes niglled 16 
Recht, darauf anzutragen, daß der Gegenſtand der Verhandlung vertagt 
werde, oder daß er einer Kommiſſion zur Vorbereitung für die Beſchluß⸗ 
nahme überwieſen und dieſe bis zur Berichterſtattung vertagt werde; jo 
wie Abänderungsvorſchläge (Amendements), oder den Antrag auf ein⸗ 
fache oder motivirte Tagesordnung zu ſtellen. Dergleichen Anträge müf- 
ſen dem Vortſitzenden auf deſſen Verlangen ſchriftlich übergeben 
werden. Nach F. 20. kann jedes Mitglied auf Schluß der Debatten 
antragen; wird der Antrag durch wenigſtens pier Mitglieder unter⸗ 
ſtützt, ſo wird nachdem auf Verlangen ein Mitglied für und ein Mit ⸗ 
glied gegen den Antrag gehört worden iſt, über denſelben abgeſtimmt. 
Zur Geſchaftsordnung, ſo wie zu Berichtigungen und perſoͤnlichen Be⸗ 
merkungen kann zu jeder Zeit, jedoch von jedem einzelnen Mitgliede 
nur einmal, das Wort erbeten werden. G 31520550 
Hierauf wurde auf den Antrag mehrerer Mitglieder die Diskuſſion 
der noch übrigen 13 Paragraphen, ſo wie der anderen auf die Tages⸗ 
Ordnung geſetzten S ne BpsiiR 1 Zeit auf acht 
Tage ausgeſetzt. Schluß der Sitzung um 6 Uhr. Anweſend waren di 
Herren: Tſchuſchke, Aſch, Berger, v. Blumberg, Gegielsti, v. Ghlabewötz 
Grätz, Graßmann, Grieſinger, Günter, Herrmann, Jäckel, v. Kacz⸗ 
kowski, Knorr, Küſter, Löwinſohn, Mamroth, Matecki, Miſch, Müller, 
Neuſtadt, Poppe, v. Roſenſtiel, v. Salkowski, Schulz, Winkler, Wittkowski. 
„ Poſen, den 22. Juni. Geſtern Abend wurde der 3 jährige 
Sohn des Bäckermeiſters Krug ielka hierſelbſt, Namens Stanislaus, 
auf Oſtrowek von einem mit vier Pferden beſpannten Wagen überfahren 
und dadurch ſo ſchwer verletzt, daß er trotz ſofort angewendeter ärztlicher 
Hülfe bald darauf verſtarb. — Ob und inwieweit dem Führer des Fuhr ⸗ 
werks, einem Knecht aus Laskowo, Kreis Wongrowiec, eine Fahrläj- 
ſigkeit hierbei zur Laſt fällt, wird die eingeleitete Unterſuchung das Na ⸗ 
here darthun. a E 80 J A up 
Po ſen, den 22. Juni. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war Mittags 3 Fuß 6 Zoll. gn nunchele 
% Schroda, den 21. Juni. Auf der Landſtraße von Schroda 
nach Gneſen, eigentlich beſſer geſagt, nach Janowo (Maczuiker Huben) 
führend, ohngefähr ein Gewende hinter der zur Stadt Schroda gehöri⸗ 
gen Weißkopfſchen Windmühle führt der Straße entlang ein etwas brei⸗ 
ter ziemlich verraſter alter Graben, an welchem hie und da Bäume ſtehen, 
und unmittelbar faſt in der Mitte deſſelben befinden ſich mehrere Strän⸗ 
cher von verſchiedenen Gattungen, welche eine foͤrmliche Hecke bilden 
und in ihrer Form ſogar Manchem auffällig waren. Seit vielen Jahren 


fabelte man nun, daß unweit dieſer Stelle dann und wann (wie man in 


der gemeinen Volkes⸗Mundart ſpricht) das Geld in der Nacht aufbrenne) 
und ſoll dies in der letzteren Zeit häufiger geſehen worden ſein. Man 
vermuthete nun, daß in dieſer Gegend ein Schatz aus der Zeit der Kriege 
vergraben ſein müſſe. In der Nacht vom 10. zum 1 1. d. M. hat nun 
Jemand anſcheinlicher Weiſe den Schatz gehoben, denn die frühen Kirch ⸗ 
gänger fanden dicht bei der oben beſchriebenen Stelle eins ziemlich lange 


und breite Grube, in Form einer Krippe in welcher man noch deutlich, 


jedoch in einer tlefern Lage, die Spuren resp. Eindrücke eines runden 
Gefäßes gleich eines Keſſels bemerkte, vor. Bis jetzt hat man noch 
nichts Näheres über dieſe Schatzgräberin ermitteln können. i 
Der herrſchaftliche Gärtner M. in K. Diſtrikt Koſtrzyn hatte ſich 
eines Diebſtahls verdächtig gemacht, wurde deshalb von einem Polizei⸗ 
beamten feſtgenommen und vorläufig unbewacht in eine Stube gebracht, 
welche verſchloſſen wurde. Mittlerweile erhängte ſich M. an ſeinem 
Halstuche und wurde todt in der ſpäter geöffneten Stube vorgefunden. 
i Neuſtadt b. P., den 20. Juni. Nachdem es hier ziemlich 
9 Wochen hindurch faſt täglich geregnet, und dabei nicht unempfindlich 
kalt geweſen, haben wir nun ſeit 3 Tagen eine faſt Afrikaniſche Hitze. 
Die Kälte hat den Feldfrüchten gar keinen und von den Gartenfrüchten 
nur hier und da den ſpätgeſäten Bohnen und Gurken etwas Schaden 
zugefügt. Erſtere erholen ſich jedoch bei der jetzigen warmen Witterung 
wieder. Die Ausſichten auf die Ernte ſind im Ganzen genommen höchſt 
erfreulich. Die erſte Heuernte verſpricht eine ſehr ergiebige zu werden, 
beſonders dicht und kräftig ſteht der Klee. Die Oelſaaten ſtehen ſehr 
gut. Ebenſo der Roggen, welcher in Stauden mannshoch ſteht, lange 


blüthenvolle Aehren und auf manchen Stellen faſt ſchon abgeblüht hat. 


Eben fo gut ſteht der Weizen. Beſonders aber berechtigen die Erbſen 
zu den ſchönſten Hoffnungen. Hafer, Gerſte, Hirſe u. ſ. w. find durch 


die bisherige kalte Witterung in der Vegetation zwar etwas zurückgeblle⸗ 
ben, erholen ſich aber zuſehens. Die Kartoffeln laſſen nichts zu wün⸗ 


ſchen übrig; auch ſteht der Hopfen ſehr gut. Futter und Runkeltüben 


ſind durch die bisherige Kälte im Wachsthum zurückgeblieben. Obſt, 
beſonders Kirſchen ſcheinen gut zu gerathen. — Libellen wurden auch 
hier ſchaarenweiſe geſehen. se 
Trotz der beiten Auszſichten auf eine gute Ernte, herrſcht hier immer 
noch eine große Theuerung. So wurde z. B. das Viertel Roggen mit 
3 Kthlr. 20 Sgr., der Scheffel Kartoffeln mit 1 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf. 
am heutigen Markttage bezahlt. ' 1631 
In dem geſtrigen Bericht iſt der Kaufpreis des Ritterguts Chraps 
lewo durch einen Druckfehler 10,800 Rthlr. ſtatt 108,000 Rethlr. 
angegeben. 2 
& Liſſa, den 19. Juni. Am letztpergangenen Sonnabend war 
der Intendatur⸗Rath Schweder aus Poſen hier anweſend, um eine 
Lokal⸗Reviſton der ſämmtlichen hieſigen Königl. Gebäude vorzunehmen. 
Ueber die unzweckmäßige Beſchaffenheit des hieſigen Militair⸗Lazareths 
1110 ich Ihnen bereits bei früherer Veranlaſſung Notiz gebracht. Nach 
d 


ngeren Unterhandlungen mit dem hieſigen Dominialbeſitzer, Herrn Für⸗ 


ſten Sulkowski, Behufs der Ueberlaſſung eines geeigneten Bauplatzes 
iſt endlich vor Kurzem eine Einigung erzielt worden. Gegen den gerin⸗ 
gen Kaufpreis von circa 400 Rthlr. überläßt derſelbe zu dem gedachten 

ecke an den Fiskus ein ihm angehöriges auf der Mühlgaſſe belegenes 
rundftüd, Der Neubau wird indeß wegen der bereits vorgerückten. 


Jahreszeit, und des ſchwerer herbeizuſchaffenden Baumaterials, haupt⸗ 


ſaͤchlich aber wohl wegen der mancherlei politiſchen Möglichkeiten in die⸗ 


ſem Jahr nicht mehr zur Ausführung gelangen, bleibt vielmehr bis auf | 


das künftige Jahr ausgeſetzt. 


Der Kommandeur des hieſigen (Iſten) Bataillons 1 ae - 
er 


Regiments, Major v. Stückradt, iſt neuerdings zum Chef des Lüb 
ner Jäger- Bataillons deſignirt worden. An ſeiner Statt wurde der 
Major, Baron v. Willamomicz, vom 18. Jufanterie Regiment zum 
Führer des genannten Landwehr-Bataillons hierher kommandirt. Letz⸗ 
rer wird ſchon Uebernahme ſeiner Funktionen hier eintref⸗ 
125 — * war Ei Va ee lee des 3. Hufaren -Regi- 
ments Behufs Beſichtigung der beiden hier ſtationirten Schwadronen hier 
anweſend. Zu gleichem Zweck werden auch in dieſen Tagen mehrere 
hohe Generäle aus Poſen hier erwartet. Dieſe raſch auf einander fol⸗ 
genden Reviſtonen werden hier mit der Hoffnung in Verbindung gebracht, 
daß Se. Königl. Hoheit, der Prinz von Preußen, auf der Inſpektions⸗ 
Reiſe durch die Provinz, auch den hieſigen Ort berühren werde. 
Auf dem heutigen Wochenmarkte find die Getreidepreiſe wieder et⸗ 
was gewichen. Der Sack Roggen wurde mit 73 — 8 Thalern bezahlt. 
Dagegen leiden wir hier an einer anderen Kalgmität, an der der Wind⸗ 
ſtille, was für unſere zahlreichen hieſigen Windmüller um jo bebenf- 


hat, als fie mitunter nicht unanſehnliche Getreidevor · " 


räthe befigen. ' 


Dem geſtern hier ftattgehabten Polniſchen Gottesdienfie in der re⸗ 
iski en nach vorher ergangener Einladung 
faſt alle in dem dieſſeitigen Theile der Provinz anſäßigen Familien aus 


formirten St. 
dem Stande des Polniſchen reformirten Adels bei. Nach der Predigt 


Montag den 26. Zuni 1854 
im großen Saale des Bazar 


GROSSESSCHEERT 


7 der 8 4 1 
Gebr. Wieniawski. 
Billets zu ein 


Thaler find in den Buchhandlun⸗ 
gen der Herren Kamienski, Mittler, Gebrü⸗ 
der Scherk und Zupanski und in der Konditorei 
des Herrn Prevofti bis 5 Uhr Nachmittags zu bg; 
ben. Montag um 5 Uhr Nachmittags ſind Biden 
zu 1 Rthlr. 10 Sgr. an der Kaſſe zu haben. 

Anfang um 8 Uhr Abends. f ont 


— —Sx — — 
Bei Ablauf des 2. Quartals den ga 
hauch 


a am, daß ich nur denjenigen Herrſchaften die . N * 
Fe ins . bringen Fame) — 2 bel mir | Derlin, den 12. Jun 1894. 
abonniren . Heife, St. Martin Nr. 68. 
Wir fühlen uns veranlaßt, den Bewo nern der Vortrag über 
Stadt Schrimm und namentlich den 7 Schuͤz· 8 fer Sanblungseiener 
zen für die bei Beerdigung unſers geliebten Gatten 
und Vaters, * Provinzi i Dr. Lucas, 
uns bewi Theilnahme unſern tiefgefühlten Dank 
zu ſagen. bogen billigſt beſorgt durch 


Poſen, den 18. Juni 1854. 
Die hinterbliebene Wittwe und Kinder. 


ieee eee N 
un „ * 

Landwirthſchaftliehes Ha 
Herausgegeben von G. Seheidtmann, Köni 

Tägliche Verſendung unmittelbar nach der Börſe, mit Ausna 

über den Berliner, Stettiner und Breslauer Getreide-, Spiritus: und Oel 
Gourſe. Wöchen 
liſchen, Franzoſt 


a Abonnements à | Rt 
Oeſterreichiſchen Poſtvereins an. 


oοοοοοοοοοοοοοοοοοοοο 
: Sonnabend den 24. d. Nachthittags 3 Uhr 


So οοοοοοοοοοοοοοοοονονοοννο 
Zu Polniſchen Pfandbriefen werden neue Coupons⸗ 


Markt- und Waſſerſtr.⸗Ecke Nr. 53. 


* 


3 


En ® M TE rn. f N 
Frommberger in Deutſcher Sprache verrichtete. Der nächſte Polni⸗ 


ſche Gottesdienſt wird im Monat September ſtattſinden. 

R Aus dem Kröbener Kreiſe. — In Rawitſch hat wieder 
feit einer Reihe von vielen Jahren eine Prozeſſton ſtattgefunden. — Nach 
der Meſſe gegen 104 Uhr bewegte ſich die zahlreiche Menge der Andäch⸗ 
tigen von der katholiſchen Schule nach dem Kloſterhofe, wo 4 Altäre 
eigens errichtet waren. — Die Spitze des Zuges bildete eine Schaar feſt⸗ 
lich gekleideter Mädchen, die theils Fahnen, theils Körbe mit Blumen, 
trugen, um letztere auf den Weg und an den Altären zu ſtreuen. Hier⸗ 
auf folgte die Militairkapelle und der Sängerchor, demſelben ſchloſſen 
ſich die Miniſtranten und die Träger des Baldachins an und unter dieſem 
kam in feierlicher Prozeſſion und unter Muſik der zu dieſem Feſte her⸗ 
gekommene Guardian des Reformaten⸗Kloſters zu Goͤrchen, das Sank⸗ 
tiſſimum tragend, ihm zur Seite unſer Geiſtlicher Herr X. Anderſz. 
Der Guardian verlas an jedem der vier Altäre ein Evangelium, alsdann 
hielt Herr Probſt Anderſz die Predigt. f 
In Bojanowo wurde das Schützenfeſt recht heiter begangen. Die 
dortige Schützengilde iſt ein Inſtitut, das über 200 Jahre beſteht. Se. 
Majeſtät hat derſelben eine Ehrenfahne huldvoll verliehen. 

Bei Gelegenheit der zu Goſtyn in verfloſſener Woche begonnenen 
Erdarbeiten Behufs des Wiederaufbaues auf einigen Brandſtellen Hätte 
der Anfang des Unternehmens dem Tode faſt ein Opfer gebracht, indem ein 
Maurergehülfe durch den Abfall einer Erdſchicht verſchüttet wurde. 
Glücklicherweiſe war Herr Bürgermeiſter Kleiber anweſend, der ſofort 
nachgraben ließ. Der Verunglückte wurde gerettet und kam mit einer 
nicht lebensgefährlichen Quetſchung davon. 

R. Rawiez, den 19. Juni. Unſer Kreis⸗Kommiſſariat und der 


Krieger Verein haben eine „Aufforderung zur Bildung eines Frauen⸗ 


und Jungfrauenvereins“ hieſelbſt ergehen laſſen, um für unſere Veteranen 
eine neue Einnahmequelle zu finden. Der Theil der Stiftung, dem zu⸗ 


nächſt die Sorge für die Veteranen dieſſeitigen Kreſſes obliegt, zählt ge⸗ 


genwärtig 62 ſolcher Greiſe, von denen der älteſte 82 Jahr und jeder der 
‚übrigen gegen 68 Jahr alt iſt. Drei von ihnen erhielten im vorigen 
Jahr aus den geſammelten Beiträgen eine laufende Unterſtützung von 


monatlich 1 Rthlr.; an zeitweiſen Unterſtützungen wurden 140 Rthlr. 


gewährt; gewiß nur ein Thränenbrod für 62 hülfs bedürftige Greiſe, die 
einſt für die höchſten Güter der Menſchheit ihr Blut vergoſſen. Doch auch 
dieſe kleine Summe wird bald nicht mehr vertheilt werden konnen, wenn 
ſich nicht andere Quellen Öffnen; denn die laufenden Beiträge, welche 
Wohlthäter der Stiftung zuwenden, betragen nur 39 Nthlr., wozu die 
Zinſen einer Spezial Siftung von 600 Athlr., die aus einmaligen Bei⸗ 
trägen gebildet worden ift, mit 24 Rihlrn. kommen, ſo daß der jährliche 
Fonds 63 Ahle. beträgt, wovon auf einen Veteran für das ganze Jahr 
nur 1 Rthlr. treffen würde. — Bei dieſem ungünſtigen Stand der Hülfs⸗ 
mittel ſollen Arbeiten angefertigt werden, von deren Erlös zwei Drittel 
der allgemeinen Landesſtiftung und ein Drittel dem hieſigen Kriegerverein 
zu Gute kommen werden. 11 IH 

Trzemeſzno, den 17. Juni. Geſtern Nachmittag langte der 
Herr Oberpräſident v. Puttkammer auf feiner Rückreiſe von Bromberg 
uber Mogilno hier an, nachdem er die im Bau begriffenen Chauſſeen 
nach Bromberg und Strzelno in Augenſchein genommen hatte. Er ſoll mit 
dem in dieſem Jahre begonnenen raſcheren Fortbau dieſer Chauſſeen fort⸗ 
zufahren anbefohlen haben, wie denn die in Folge der häufigen Regen⸗ 
güffe wieder ſchwer paſſirbaren Wege den beiten Beweis dafür liefern, 
wie wünſchenswerth die Vollendung dieſer Chauſſeen für unſere Gegend 
iſt. Hoffentlich wird in dieſem Jahre die Strecke bis Wilatowo (14 M.) 
fertig werden. N 

Hier beſuchte der Herr Oberpraͤſident ſämmtliche Klaſſen des Gym⸗ 

naſiums und ließ ſich dann den Platz zeigen, auf welchem das neue 
Gymnaſialgebäude wird aufgeführt werden. Von dieſem Gebäude ſollen 
in dieſem Jahre noch die Fundamente vollendet werden. a 


Nedactions⸗ Fe ee N 
Nach Bromberg. Von dort hatten wir heut ausführlicheren Beticht 
über den Beſuch Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Preußen erwartet. 


Landwirthſchaftliches. 


Die neueſten Erfolge der Silos in der Provinz Sachſen. 
) 8 2 


Fort. aus Nr 148. 


B. Kouſtruftion und Bau des Silos. 


Die Geſtalt der Silos iſt auf zwei Drittel der Hö von der So 
aus cplindriſch, beim oberen Drittel kuppelförmig und ſchließt mit inem 
das größte Silo. Sein Durchmeſſer iſt 18, feine Höhe bis zum at 
28 Fuß, der Hals 24 Fuß weit, 2 Fuß hoch; auf dem 25 5 


cylindriſchen Halſe. Die Größe derſelben iſt nicht gleich; betra 
Geviertrahmen von Holz in welchem eine fteinerne Deckplalſe von A 


‚BERLIN. 
I 


ein-, zwei⸗ bis dreimaliger Bericht von allen bedeutende 


hen, Holländischen, Belgischen, Ungariſchen und Ruſſiſchen Märkten. 


—Vermiſchtes. 


2 


Die Verlagshandlung. Eduard Krauſe, 2 


Weltkunde im Verein ; 


blikums gebracht wird. 


M. & H. Mamrotb, 


gl. Seehandlungs⸗Aſſeſſor. 

hme des Sonntags. Tägl. Bericht 
Delmarkt. Tägl. Fonds⸗ 
Nord⸗ und Süddeutſchen, Eng⸗ 
it Tägliche über: 
fichtliche Zuſammenſtellung der neueſten Oel⸗ und Spiritis-Notirungen aller tonangebenden Plätze. 
Regelmäßige Berichte über die Vieh⸗, Woll⸗, Flachs⸗, Hanfmärkte, künſtliche ö 
Berliner Montags⸗Viehmarkt wird noch am ſelbigen Tage berichtet. Reduktion der ausländ. 
Preiſe in Preuß, Geldmaaß und Gewicht. 
Saaten von den verſchiedeuſten Punkten Nord- und Süddeutſchlands, Englands, 
von den anerkannt tüchtigſten Landwirthen. 
als 252 Berichte dieſer Ark veröffentlicht worden. Ueber den Ausfall der E 
nächften Quartals ſehr ſpeziell berichtet werden. Techniſche Mittheilungen über di 


n Dünger u. ſ. w. 


Fortlaufende Berichte über den Stand der 
0 Frankreichs und Ungarns 
On den bis heute erſchienenen 75 Nummern ſind nicht weniger 
rnte wird im Laufe des 
e neueſten Erſchei⸗ 
nungen Ve , Beſprechung handelsrechtlicher Fra: 
gen und Mittheilung reſp. Erläuterung aller wichtigen gerichtlichen Entſcheidungen in kommerziellen Dingen. 
Inſerate finden in 0 dem Blalſe gratis beigelegten Landwirthy 
man 


15 : aftlichen An⸗ 
zeiger ſowohl unter dem kau 


niſchen als unter dem landwirthſchaftlichen Publikum die weiteſte und des duet; 
swerfmäßigfte Verbreitung... Juſertionsgebühren 2 Sgr. die Peilt⸗ Zeile. 5400 Ne 
N hie. 17 Sgr. 3 Pf. pro Quartal nehmen alle Poſtanſtalten des Deulſch⸗ 


indenſtraße 81. 
Bekanntmachung. ha 
In dem Zeitraume vom 1. bis incl. 16. Juni c. 
haben nachſtehend benannte hieſige Bäcker ihre Back- 2) 
waaren bei guter Qualität zu den bezeichneten ſchwer⸗ 
ſten Gewichten geliefert, was zur Kenntniß des Pu- | 3) 


J. Fein Brod à 5 Sgr. 
1) Oſiuſzkiewicz, Ignatz, St. Martin 12. 4K — A 
2) Jezierski, Woyciech, St. Martin 79. 3 28 - 
3) Walczakiewicz, Kath., Schrodka 37. 3 = 24 


im Quadrat und 4 Zoll Stärke Platz hat. Das Silo ſteht mit ſeiner 


Deckplatte 4 Fuß unter der Erdoberfläche auf feine ganze Höhe im trock⸗ 
nen Lehmgebirge. Die Cylinderwand wie das Kugelgewölbe und der 
Hals ſind aus geformten Schlackenwürfeln von circa 10 Zoll im Kubus 
und mit Kalkmörtel ausgeführt, und nur zur Ausgleichung beim Bogen⸗ 
ſchluß Barrenſteine mit angewendet. Das Sohlenpflaſter iſt aus gleichem 
Material hergeſtellt, und ſämmtliche Fugen des ganzen Baues find 
möglichft glatt verſtrichen, auch die bei der Anlage um das Mauerwerk 
herum entſtandenen offenen Räume mit Lehm feſt verſtampft worden. 
Die Anlagekoſten eines ſolchen Silos auf die angegebene Weiſe erbaut, 
betragen eirra 100 Rihle. Es muß jedoch dabei hervorgehoben werden, 
daß dieſe billigen Anlagekoſten auf ſehr günſtigen Umſtänden beruhen, 
welche ſich anderswo ſelten, wenigſtens nicht in allen Beziehungen wieder 
finden werden, und zwar: N 

1) weil das Terrain, auf welchem die vorgedachten Silos angelegt 
find, durch ein trockenes und mächtiges Lehmlager gebildet wird, welches 
nur unbedeutende Feuchtigkeit Durchläßt und daher geſtattet, als Mauer⸗ 
bindemittel den gewöhnlichen Kalkmörtel anzuwenden, und b 

2) weil die Bauſteine nirgends fo billig zu haben fein werden, wie 

die als ſolche benutzten Formſchlacken, deren Koſten zu dem beſchriebe · 
nen Silo höchftens 15 Rthlr. betragen, einſchließlich der geringen Löhne 
für den Transport von der Hütte zur nahen Bauſtelle. * 

Wo alſo dieſe günſtigen Bedingungen fehlen, kann natürlich von 
ſo billiger Anlage der Silos keine Rede ſein, indeſſen möchte es, bei der 
Wichtigkeit und den ins Auge ſpringenden Vortheilen eines derartigen 
Giabliſſements, hierauf weniger ankommen, als vielmehr darauf, ob 
überall dergleichen Anlagen gemacht werden können. Es ee dieſe 
Frage zu bejahen ſein und ſich jede nicht ſtark durchlaſſende odenart zur 
Anlage von Silos eignen, wenn man die Silos nur auf hochgelegenem, 
dem Waſſer niemals ausgeſetzten Terrain, von hart gebrannten Barren⸗ 
ſteinen und Cement errichtet. Ueberſchläglich wuͤrde eine Grube von der 
beſchriebenen Größe mit dieſem Material gut ausgeführt, auf 350 bis 
400 Rthlr. zu ſtehen kommen. Noch größere Silos find jedenfalls vor⸗ 
theilhafter, da ſie unter gleichen Umſtänden verhältnipmäßig weniger 
Verluſte geben werden, als kleinere. Das Getreide iſt nämlich dem 
Verderben hauptjächlich an der Wandung wegen der nicht ganz abzuhal⸗ 
tenden Feuchtigkeit ausgeſetzt, wodurch Verluſte entſtehen. Dieſe müſſen 
alſo um fo geringer fein, in je kleinerem Verhältniſſe die Wandfläche zu 


dem Rauminhalt des Silos ſich befindet. Bezüglich der Form mochte das 


eine vollkommene Kugel bildende Silo jedenfalls das beſte zur Verringe⸗ 
rung der Wandfläche ſein, wenn deſſen Herſtellung nicht mit Schwierig⸗ 
keit verknüpft wäre, und daher viel theurer zu ſtehen kommen würde. 
ortſezung folgt.) 


Angekommene Fremde. 
Vom 22. Juni. 8 

BUSCHS HOTEL DE ROME. General⸗Major und Inſpekteur der 
3. Artillerie -Inſpektion v. Linger und Hauptmann und Inſpektions⸗ 
Adjutant v. Rozynski aus Breslau; die Kaufleute Mälh aus Gotha, 
Sulz aus Bromberg und Meuſel aus Görlitz; die Gutsbeſſtzer v. Bros 

nikowski aus Chkaſtawa, v. Sczepanoweki ans Tuſzyn und Frau 
Gulsb. v. Kamiusfa aus Przyſtanki. 

BAZAR. Die Gutsbeſizer Graf Grabowski aus Hukowo, v. Zöktowski 
aus Myſfkowo, v. Grabsfi aus Ruſtborz. Bobrowolski aus Rumiefki 
und Wirthſch.⸗Beamter Oppen aus Winnagdra. 

HOTEL DE BAVIERE, Oberſtlieutenant v. Hahnke aus Kulm; Gu 
v. Brudzewski aus Labiſzyn; Traineur Freyer aus Anklam und Kauf 

mann Gadamer aus Altwaſſer. . we 

HOTEL DE DRESDE, Die Kaufleute Eiſert aus Berlin und Klinert 
aus Meerane; Poſthalter Weiß aus Pinne; Rechtsanwalt Hellhoff nebſt 
Frau ans Wreſchen. 31901 9 

HOTEL DGU NORD. Partifulier Preiß aus Berlin. 

HOTEL DE PARIS, Gutab, v. Kierski aus Makachowo und Ober⸗ 
amtmann Böthelt aus Trzebiskawki. 

HOTEL DE’BERLIN. Kaufmann Felgenhauer aus Stettin: Königl. 
Niederländ. Defon Verwaltet Kanfe aus Wyskoi; Gutsb. Schreiber 
aus Owieczef; Partikuljer Heniſz aus Trzemeſzno und Hauslehrer 
Wieezorkiewiez aus Bontkowo. h an 

WEISSER ADBER.  Sutspächter Feltynski und Rentier Sartorius 
aus Janewier; Inſpektor Schwarz aus Pudewitz; Kreis⸗Translateur 
Byſzynski aus Obornik; Frau Gräfin Nicellt aus Berlin und Gou⸗ 
vernannte Fräulein Dreiſing aus Carlowitz. 

DREI LILIEN. Lehrer Weinentz aus Danzig und Kaufmann Fritſch 
aus Breslau. 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Barnaß aus Fordon, Betadt 
aus Grätz und Levy aus Glogau. * 

HOTEL DE SAX E. Gendarm Dworczyk aus Inowtrackaw. 

EICMENKRANZ. Kaufmann Cohn aus Berlin. 

GOLDEN ES REH. Kaufmann Zerfowsfi aus Rebakow. 1 4. 

BRES LAUER GASTHOF. Dufifus Sergel aus Lewe und Orgelſpieler 
Spinetto aus Mezzanego. g 5 
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1 2) Myſzkiewicz, Ludwig, Schrot 5 „1. 
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Poſen, den 19. Juni 1854. 
Königliches Polizei⸗Direktorium. 
Bekanntmachung. 3 
Die diesjährige Thierſchau wird am 27. Juni c. 
Nachmittags 4 Uhr und die Pferderennen am 28. 
und 30. Juni d. J. ebenfalls Nachmittags 4 Uhr auf 
dem hieſigen Rennplatze abgehalten werden. Zur Ver⸗ 
hütung von Unglücksfällen und Störungen wird Nach⸗ 


1) Die Wagen und Reiter dürfen nur die zum Eich⸗ 
walde führende große Straße bis zu dem links 
von derſelben vor dem Juſtiz⸗Rath Ho yerſchen 
Grundſtücke abführenden Wege paſſiren und auf 
dem letztern bis zur Wieſe fahren; von dort bege⸗ 

ben ſie ſich auf dem markirten Wege zum Rennplag. 
Die Wagen der Mitglieder des Vereins finden 
ihren Platz hinter den aufgeſteuten Buden. 
Zuſchauer, die während des Rennens auf ihren 
Wagen verweilen wollen, fahren neben den Bän- 
ken und Buden vorbei und ſind dieſe Wagen jen⸗ 
ſeits der Buden ſo aufzuſtellen, daß ſie eine Reihe 
bilden, und daß die Köpfe der Pferde nach dem 
Warthe⸗Fluſſe gerichtet ſind. 


4) Den Reitern wird ihr Platz von den an der 
Bahn aufgeſtellten Beamten angewieſen werden. 
u) Bei der Rückkehr von dem Rennplatze müſſen die 
binter den Buden aufgeſtellten Wagen denſelben 
Weg, auf welchem fie gekommen, die übrigen 
ad 3. bezeichneten aber den hinter dem Etabliſſe⸗ 
ment St. Domingo vorbeiführenden, alſo den 
nuächſten nach der Stadt einſchlagen. 

6). Das Fahren und Reiten über die Rennbahn ift 

verboten und es darf überhaupt nur im gewöhn⸗ 

llichen Trabe gefahren werden. 

7) Für die zu Fuße ſich einfindenden Zuſchauer find 
die Wege beſtimmt, welche links von der großen 
Straße nach dem Eichwalde über die Wieſe füh⸗ 

renz ſie haben ſich, ſofern ſie nicht mit Einlaß⸗ 

klarten zur Tribüne verſehen find, diesſeits der 

„Bänke von der Stadt her aufzuſtellen. 

8) Die Rennbahn und der durch dieſelbe eingeſchloſ⸗ 
ſene Raum dürfen von Zuſchauern nicht betreten 

| werden. 5 

9) Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 

10) Gettaͤnke, welcher Art fie ſein mögen, im Herum⸗ 

tragen feil zu bieten, iſt nicht erlaubt, nur die⸗ 
jenigen dürfen Erfriſchungen an den ihnen ange⸗ 
wieſenen Plätzen verkaufen, welche die Erlaubniß 
dazu beſitzen. 
11) Die Kutſcher dürfen nicht eher vor der Tribüne 

vorfahren, als ‚bis, fie hierzu von ihren Herr⸗ 
ſchaften angewieſen werden und dann darf dies 
mit im Schritte geſchehen, was auch bei dem 
„Veoorfahren bei anderen Wagen ſtreng zu beob⸗ 
achten iſt. 

12) ‚Diejenigen Kutſcher, welche obigen Anordnungen 
E und den Anweiſungen der Polizei⸗Beamten und 
* Gensdarmen nicht Folge leiſten, werden auf der 
Stelle verhaftet, und wenn ihr Vergehen geſetz⸗ 
lich nicht einer härteren Ahndung unterliegt, mit 
einem 24ſtündigen Arreſt beſtraft werden. 
„Die vorſtehenden Anordnungen bezwecken lediglich 
die Aufrechthaltung der Ordnung und Verhütung von 

Unglücksfällen, weshalb darauf gerechnet wird, daß 

das Publikum Bereit ſein wird, die Beamten hierin 

zu unterſtützen. 

Poſen, den 19. Juni 1854. 

Königliches Polizei⸗Direktorium. 
A Bekanntmachung. 
„Von Johanni d. J. ab bis Johanni 1857 follen 
meiſtbietend im Landſchafts⸗Gebäude verpachtet werden: 

1) das Gut Karczewo, Kreis Gneſen, im Ter⸗ 
mine den 10. Juli d. J. um 4 Uhr Nachmittags, 

2) das Gut Zembowo, Kreis Buk, im Termine 
den 10. Juli d. J. um 4 Uhr Nachmittags. 

Jeder Lizitant iſt verpflichtet, zur Sicherung ſeines 
Gebots eine Kaution von 500 Rihtr. zu erlegen und 
erforderlichenfalls nachzuweiſen, daß er den Verpach⸗ 
tungs ⸗Bedingungen nachzukommen im Stande ift. — 
Die Pacht⸗Bedingungen können in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden. 

Poſen, den 20. Juni 1854. 
Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Wein⸗ und Cigarren⸗ Auktion. 

Freitag am 23. Juni c. Vormittags 

von 9 Uhr ab werde ich im Auktions⸗ 

lokale Breiteſtraße Nr. 18. 

verſchiedene Weine, 

als: Burgunder, Pontaec, ſüßen und herben 
Ungar⸗, ſo wie alten Franzwein; 

ferner: eine kupferne Deſtillirblaſe mit 
Helm, von 50 Quart, 


fo wie: eine Parthie abgelagerter 


Hamburger u. Bremer Cigarren 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


i Muki: 


Im Auftrage des Königlichen Kreis ⸗Gerichts hier 


werde ich Montag den 26. Juni c. 


Vormittags von 9 Uhr ab in dem Auktions⸗ 


lokale Magazinſtraße Nr. 1. 
einen Kleiderkoffer und verſchiedeneKlei⸗ 

dungs ſtücke, 7 f 

alsdann: 12 Mille Cigarren, als In 
Perla de la Antillas und la 
tres, Coronas 

300 Flaſchen 

de Batavia. h 

350 Flaſchen angeblich guten 

Mheinwein 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 

1 Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


2 EEE 


In 
7 


717 
97 


K 


Arne de Goa und 


2a? 


2 Fohlen, 38 Ochfen, 20 Kühen, 25 Stück Jung⸗ % 
vieh, verſchiedenen Acker⸗ und Wirthſchafts⸗Ge⸗ S 
4 käthen, am 6. Juli ſämmtliches Hausgeräth, 2 
Möbel u. |. id. gegen gleich baare Zahlung an 
2 den Meistbietenden veckaufen 5 


Eunow. 


Kr 


„ 


die Anfertigung aller Arten kupferner Brennerei⸗ und 


Mein neu errichtetes Atelier für 


hotographie 
empfehle ich hiermit einem geehrten Publikum. Es 
werden nur tadelfreie Bilder, ſowohl in ſchwarz wie 
auch bunt, verabfolgt. Die Sitzungen finden täglich 
von 10 Uhr früh bis 5 Uhr Abends ſtatt. 
St. Martin Nr. 25/26. R. Jungmann. 
Hiermit beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, 
daß wir, vielſeitig aufgefordert, vom 1. Juli 
d. J. ab eine für Höhere Anſtalten vorberei⸗ 
tende Schule für iſraelitiſche Mädchen, 
Waſſerſtraße im Schlarbaum ſchen ‚Haufe, 
eröffnen werden. 


* 


Malwina Alexander. 
Anmeldungen werden angenommen täglich 


Außer den gewohnlichen Lehrgegenſtänden und f 
von 2 bis 5 Uhr Nachmittags Markt 72. zwei 
Treppen hoch. 


einem gründlichen Unterricht in weiblichen f 
Handarbeiten, soll dieſe Anſtalt auch den 
durch tüchtige Lehrkräfte geleiteten Religionsun⸗ 
terricht umfaſſen. 

Indem wir um geneigies Vertrauen bitten, 
verſprechen wir ernſtlich bemüht zu ſein, durch 
unermüdet treue Ueberwachung der Kinder allen 
gerechten Anſprüchen zu genügen. * 

Wwe. Louiſe Alexander, 
400 Fetthammel 
ſtehen in Neu⸗Vorwerk bei Obornik zum 
Verkauf. B. Joſephy . 
0 
Johann Carl Werner, 
Kupferſehmiedemeiſter in Poſen, 
Gerberſtraße Nr. 35., 
empfiehlt ſein Lager fertiger Kupfer- und geſch. Meſ⸗ 
ſingwaaren zu den billigſten Preiſen und übernimmt 


EEE TEEN, 
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Oeſtillir⸗Apparate neueſter Konſtruktion, kupferner 
Pumpen ꝛc., fo wie auch Feuerſpritzen und Waſſer⸗ 
zubringer in allen Größen. 


Ausſtellung 
landwirthſchaftlicher Maſchinen. 
In Folge der vom Vereine für Pferdezucht ꝛc. ergan⸗ 

genen Aufforderung werde ich am 27. und 28. dieſes 

Monats verſchiedene landwirthſchaftliche Maſchinen 

und Ackergeräthe am Rennplatze öffentlich ausſtellen. 

Beſonders mache ich die Herren Landwirthe auf die 

Stahl⸗Schrotmühle nach Whitmée und 

Chapman, ſo wie auf die doppelt wirkende Rü⸗ 

benſchneide⸗Maſchine nach Samuel ſon 

aufmerkſam. H. . Ephraim. 


In ganz vorzüglicher Qualität 
empfing ich wiederum eine Sendung der beliebten 
Dr. Suin de Boutemard'schen aro- 
matiſchen Zahn- Pasta, und iſt nunmehr auch 
jedem Päckchen eine auf Erfahrungen baſirte, ausführ⸗ 
liche Gebrauchs-Anweiſung beigefügt. 

Ludwig Johann Meyer, 


Neueſtraße. 


A. DONNAR. 


(prix fixe) 
Wilhelmsstrasse Nr. 9 
Fabrique de Chapeaux 
en gros et detail, 


Hut-Fabrik 


1 Schärpen, Epaulettes, Porteépées und Hut⸗ 3 
6 Dekorationen zu den billigſten Preiſen bei J 
€ Z. Ladek q. Comp. 4 

3 62. Markt⸗ u. Bresläuerſtr.⸗Ecke 92 
0 NB. Alte Gold- und Silber⸗Stickereien werden 
9 in meiner Fabrik wieder neugewaſchen. I 
P 

Nicht zu überſehen! 

Einem geehrten Publikum zeige ich hierdurch erge⸗ 
benſt an, daß ich die früher von Herrn Leitgeber 
beſeſſene Brauerei Walliſchei Nr. 93. über⸗ 
nommen habe und am 20. Juni d. J. eröffnen und 
fowohl an dieſem Tage, als auch ſpäterhin wöchent- 
lich zweimal, d. h. Dienſtag und Freitag, 
Jungbier haben werde. Auch beehre ich mich einem 
geehrten Publikum anzuzeigen, daß ich das daſelbſt 
befindliche Schanklokal am 1. Juli e. er⸗ 
öffnen werde und bitte daher um geneigten Zuspruch. 
Für gutes Getränk, ſo wie auch für gute Bedienung 
wird beſtens ſorgen 

Poſen, den 17. Juni 1854. 

W. Radke, Braumeiſter. 
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F. W. Reichenbach's 
Haupt⸗Bonbon⸗, Konſituren⸗, Honig⸗ und 
Zuckerkuchen⸗, fo wie Chokoladen- Fabrik in 

Berlin. 

Der geehrten Einwohnerſchaft Poſens und Umge⸗ 
gend die ergebenſte Anzeige, daß ich auch zu dem be⸗ 
vorſtehenden Jahrmarkte als alleiniger Berliner 
Fabrikant mit meinen Waaren am Platze ſein 
werde, und bitte, auf die Firma, gefälligft achten zu 
wollen. 

Außer den ſchon bekannten Zuckerwaaren werden die 
beliebten Jeſuiten⸗Bonbons in großem Vorrath vor⸗ 
handen ſein, eben ſo Engliſche Maikäfer, ganz friſcher 
diesjähriger überzogener Kalmus, Pomeranzenſchalen, 
feine gebrannte Mandeln und Morſellen in verſchiede⸗ 
nen Sorten; ferner alle Sorten der wohlſchmeckendſten 
Bonbons und Konfituren, feiner Pariſer Pflaſter⸗ 
ſtein und Berliner Steinpflaſter, ein großes Lager 
in Honigkuchen, ſo wie die größte Auswahl in Cho⸗ 
koladen und Chokoladen⸗Pulver. 

Indem ich reelle Waare und pünktliche Bedienung 
verſpreche, ſehe ich recht zahlreichem Beſuche und 
bedeutenden Einkäufen entgegen. Es empfiehlt ſich 
hochachtungsvoll ganz ergebenſter 

F. W. Reichenbach 
in Berlin, Markgrafenſtraße Nr. 79. 

NB. Für meine geehrten Geſchäftsfreunde habe ich 
ebenfalls beſtens Sorge getragen und halte für ſie 
einen bedeutenden Vorrath. 

Schriftliche Arbeiten. 

Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten: Eingaben und 
Beſchwerden bei Behörden, Immediat⸗Geſuchen 2c., 
empfiehlt fich 
Guſtav Senſt, Markt 85. 2 Treppen hoch. 

Ein W f AL jet iſt wegen Verän⸗ 
derung der Verhältnifje zu verkaufen 

f St. Martin Nr. 59. b. 

Eine in Putz fertig geübte Demoiſelle wird in ein 
hieſiges Geſchäft auf längere Zeit zu engagiren ge⸗ 
wünſcht. Hierauf Reflektirende werden gebeten, ihre 
Adreſſe Friedrichsſtraße Nr. 21. Parterre abzugeben. 

Eine perfekte Köchin, die ſchon auf dem Lande ge⸗ 
dient hat, wird in der Nähe von Poſen geſucht. 

Adreſſen unter A. ſind in der Expedition dieſer Zei⸗ 
tung abzugeben. KA 

Eine große Wohnung im erſten Stockwerk meines 
Hauſes St. Martin Nr. 59., beſtehend aus 6 Zim⸗ 
mern, 1 Saal, Küche, Speiſekammer, Domeſtiken⸗ 
ſtube, Keller, Holzgelaß ꝛc., iſt vom 1. Oktober ab 
zu vermiethen. 

arl Scholtz, St. Martin Nr. 59. 

In dem Haufe alten Markt Nr. S2. eine Treppe, 
hoch tt ein möblirtes Zimmer, nach vorn gelegen, zu 
vermiethen. 6 

Alten Markt Nr. 85. iſt ein Laden, in der Schloß⸗ 
gaſſe eine Wohnung im zweiten Stock ſogleich, eine 
andere, nöthigenfalls mit erſterer zuſammenhängend, 
zu Michaeli c. zu vermiethen. 

„ „„ Bear aus: 
Wilhelmsſtraße Nr. 8. iſt eine Wohnung von 

2 Zimmern im erſten Stock, mit auch ohne Mö⸗ 

bel, nebſt Stallung vom 1. Juli e. oder bald 

zu vermiethen. 
3333364 


Oktbr. 121—12½ Rt, bez., 121 Rt. Br., 


Ein freundliches Zimmer mit oder auch ohne Möbel 
iſt im dritten Stock Wilhelmsplatz Nr. 8. vom 1. Juli 
Näheres beim Wirth des 


d. J. ab zu vermiethen. 
Hauſes. 


Wilhelmsſtraße Nr. 8. iſt ein 
mit vollſtändiger Ladeneinrichtung und Schau⸗ 


2 fenſtern zu vermiethen und ſofort zu übernehmen. 
N Kεεπιπιπ“hé 


Handels Berichte. 

Stettin, den 21. Juni. Geſtern Nacht ſtarker 
Gewitterregen, heute warmes Wetter. l 

Weizen ruhig. 91 Pfd. gelber 16 W. 1051 Mt. bez, 
p- Juni⸗Juli 88-89 Pfd. gelber 100 Rt geboten. 

Roggen geſtern Abend matt, ſchließt heute feſt, loco 
8688 fo. 783 ME bez., 86 Pfd. 77 a 78 Rt. bez., 
86 Pfd. p. Juni 78 Mt. bez., 82 Ufd. p. de. 75 744. 
75 Rt. bez., p. Juni⸗Juli 70 a 71 a 71 Mt. bez. und 
Br., p. Juli⸗Auguſt 67 3 67 4 68 Rt. bez., p. Sep⸗ 
tember⸗Oktober 62 Rt. bez., Gd. u. Br. 

Gerſte, 76 Pfd. loco 53 Rt. Br. 

Hafer, 52 Pfd. don Anklam abzuladen 40 Rt. bez. 

* 8 x a 

Weizen en Gerſte Hafer irbfen. 

90 440% 78 7580. 48 2 P. 382 fl. 8 772 

Heu p. Ctr. 8 a 14 Sgr. 177 

Stroh p. Schock 53 —6 Mt. 

Rüböl behauptet, loco 124 Rt. bez., p. Juni 12! Rt. 
bez., p. Juni⸗Juli 123 Ni. Br., p. September⸗Oktober 
1112 Rt. bez, 12 Ni. Gd. mr 

Spiritus fill, loco ohne Faß 107 9 bez, p Juni⸗ 
Juli 103 © Br. 1 Jull-Auguß 108 9 Gd. 101 J Br. 

Leinoͤl loco 121 Rt. bez., p. Juni 13,5 a 134 Rt. 
bez, Cocusnußöl, Cochin- 19 Rt. bez., Ceylon 184 Mt. 


bez., Palmöl, Ima Liverpool 1614 Rt. bez., Speifeöl 


27 Rt. tranſito bez. 


Berlin, den 21. Juni Weizen 98 —107 R, 874 
Pfd. weißb. Poln. 101 Rt. bez., 88 Pfd weißb. Pof. 
102 Rt. bez. 

Roggen 79-841 Rt., loco 84-86 Pfd 78-80 Rt. 
p. 82 Pfd. bez., entfernt ſchw. 843 Pfd. 751 Rt., 83 
bis 81 Pfd. 74 Rt. p. 82 Pfd. bez, p. Juni 78—781 
Mt. bez., p. Juni⸗Juli 723-734 Mk. bez., p. Julie 
19 re Rt. bez., p. Septbr.⸗Okbr. 624—63 Mt, 

ezahlt. N 

Gerſte, große 54—57 Rt., kleine 44—48 Rt. 

Hafer, 35—41 Rt. 1 n sr 

Erbſen 70 76 Rt; 6 

Rüböl loco 13 Rt. Br., 125 Rt. bez. u. Gd., p. 
Juni 123 Rt. Br., 12 —4 Rt. bez. u. Gd., p. Juni⸗ 
Juli u. Juli⸗Auguſt 121 Mt. Br. 124 Rt. Gb., P. Au⸗ 
guſt⸗Septbr. 121 Rt. Br.. 121 Nt. Gd, p. Septbr.⸗ 

151 Rt; Gd, 
Spiritus loco ohne Faß 3551 Rt. verk., p. Juni 
u. Juni⸗Juli 354 Rl. bez., 353 Rl Br., 354 Rt. Gd., 
„Juli u. Auguſt⸗September 35) Rt. bez. und Gd. 
551 W. Br., p. Sept.⸗Okt. 324 Rt. bez. u. Br., 324 
Rt. Gd. 18 ni 1 

Weizen gut behauptet⸗ Roggen loco feſt, Termine 
höher bezahlt Rüböl höher bezahlt. Spiritus behauptel. 
Witterung: umzogen. (Edw. Hobl.) 

Wollberichte. 

Berlin, den 20. Juni. Die Lebhaftigkeit in un⸗ 
ſerem Wollmarkte hat ſeit meinem geſtrigem Berichte 
nicht abgenemmen, ſo daß die Vorräthe auf den öffent⸗ 
lichen Platzen ſämmtlich geräumt ſind, ohne daß ſich 
eine bedeutende Veränderung in den angegebenen Preis⸗ 
verhältniſſen (4—8 Rt., feinere Wollen mitunter 10 Rt. 
p. Ctr. billiger) bemerkbar male; — denn wenn zu: 
weilen größere Konzeſſtionen gegen vorjährige Markt⸗ 


preiſe gefordert und bewilligt wurden, ſo gab die mans 


elhaftere Qualität und Waͤſche dazu befondere Veran⸗ 
aſſung Stark begehrt und ohne Preisermäßigung 
gegen voriges Jahr ſind die geringeren zum Kamme 
geeigneten B-Wollen. (dw. Hdbl. 


COURS- BERICHT. 


Berlin, den 21 


Preussische Fonds. 


Zt. Brief. Geld. 

Freiwillige Staats-Anleie 44 —— 953 
Staats-Anleihe von 1850 44 — 94 
dito r 44 — 944 

dito von 185838 4 — 88 
Staats-Schuld-Scheine. » ... .. „34 | „la 813 
Seehandlungs-Prämien-Scheine... 21 135 — 
ur- u. Neumärk. Schuldverschreib. 134 — — 
Berliner Stadt-Obligationen‘. . 2.43 — 95 
dito dito 84 — za 
Kur- u. Neumürk, Pfangbriefe . „ 3 — 961 
Ostpreussische dito . 11 — H 
Pommersche dito . . 434 — 96 
Posensche dito 4 — 1004 
dito (neue) dito 3 — — 
Schlesische dito 31 — 93} 
Westpreussische dito 31 —.|:.892 
Posensche Rentenbriefe ,...... 4 97 — 
Preussische Bankanth.-Scheine.. . . 4 106] — 
Kassen-Vereins-Bank-Aktien. . 44 — — 
Lonisd' er. e. gif. — — 1074 


Oesterreichische Metalligques . 1 5 n — 662 
dito Englische Anleihe 5 — — 
Russisch-Englische Anleihe . . . 5 — 94 
dito dito dito 4 — 80 
dito 1 — 5. Stiegl. „ „„ ee e 
dito, Polnische Schatz-Obl. 4 —. 1 694 
Polnische neue Pfandbriefe — 871 
dito 500 Fl. L. 4 764 — 
te t „dE u n e a, 5 821 
ae e ee 
Kurhessische 40 Rthlr . 4334 — 
Badensche 35 Il. — 1224 
Lübecker Staats-Anleibe .. 44 — — 
An heutiger Börse fand wiederum das Haupt - 


Juni 1854. 


Eisenbahn-Aktien. 


Aachen-Mastrichter 
Bergisch-Märkische = 
Berlin-Anhaltische. ........» 
dito dito 


— 
— 


sss 


ain 


—— 


dito Prior. L. D 
Berlin-Stetti nenn 
dito dito Prior... u 
Breslau-Sehweidnitz-Freiburger 
Cöln-Mind ener 
dito dito 
dito dito II. Em. 
Krakau-Oberschlesische 
Düsseldorf-Elberfelder 
Kiel-Altonaer !. 2, N. 
Magdeburg-Halberstädter 
dito Wittenberger 
dito dito Prior, » 
Niederschlesisch-Märkische «= .\.» 
dito dito Prior. 
dito Prior. Lu I. Ser. 
dito Prior. III. Ser.. 
dito Prior. IV. Ser. 
Nordbahn (Fr. Wilhl) 
dito, Prior. £ -. * k nei Win f 
Obersehlesische, ‚Litt Aa e 
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Prinz Wilhelms (Steele-Vohwinkel) 
Er PER 901 f 
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1 11411660 


Nr 
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N er: 5 
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Geschäft in Preuss. Sta tatt, in dene 


deutende Posten umgesetzt wurden; in Eisenbahn-Aktien dagegen blieb es still und die Course der meisten 


wenig verändert. 


Verantw. Redakteur: C. C. H. Violet in Poſen. 77 Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


